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se gehet in der Welt itzt wunderlich

daherS

man nch nicht ſchicken
Noch darin ſinden kan; os fallet

el ovief zu ſchwer/
 rn put ſehen zu ſolchen trou-

blen Stucken;
Weiß mijß jeßt heiſſen ſchwartz und ſchwartz muß

hriiſſen weiß
Was loblich iſt gethan unloblich wird gehalten

(a)Was Tugend heiſſen ſoll das wird mjt allem Fleiß
Fur aſter ausgelegt uno jene faſt veralten.

Jn allen Standen bricht die Wandelung herfur;
Was will dann endlichen noch ubrig ſeyn zu hoffen?

Jch mochte hundert Jahr nieht gerne wunſchen mir
ch) Zũieven vawird traun viel Boſes ſtehen vnen

Gnua und taſt mehr als gnug iſt allchon uberall
Mit der Veranderung und Neurung itzt u ſchauen

Man iſt beſorget ſehr fur ſolchen End und Fall.
Dafür uns allerſeits nicht wenig mochte grauen

Sollta) Vitia fab ſpecie umbraque virtutum multos drcipiunt. hinhr
G) Quis nonegcerheſcat, curg vigeat ſpfꝗgiglari virtutrum incetita.

tem vitiorum criminatione. Sdon.
I

o 2
E

uud7 24 V
4„ —4



ESol Er Nerr Vrautigam auch damit ſeyn
gemeynt?Will Er pon ſeinen Thun zur Unlun etwaſchreiten?

Da Er zur Hutten geht? Jſt Er Jhm ſelber feind?
Was kan doch ſein Pavpier mit harten ciſen ſtreiten.

Thut Er Jhm nicht zu viel? iſt Er gantz Sorgen loß?
(GwBehy ſolchen kuhnlichen Furnehmen und Beginnen

Gibt bey ſo thanen Werck Er ſich nicht all zu bloß
Will Er demielben nicht vorſichtiglich nachſinnen?

Das Eiſen. HuttenWerckſtimmt gar nicht überein
Mit ſeinem LocherBaum ja auch die FeuerEſſe

Den hellen Flammen gleicht bezwingt den harten
Stein

Und iſt gar nicht verwandt mit ſeiner groſſen Preſſe
Was ſoll der HammerSchmidt beym Gautſcher

richten auff?Was kan auch dieſer thun? Soll jenen er anfriſchen?
Was ſoll Feur und Pappier? Sie ſtiinmen nicht zu

Jch traute keinem Feur und wolte bald entiviſchen
Das Feuer mich nicht brennt hart iſt das Eiſen nicht

Spricht Er: das HertzensFeur mich neffliger entzündet
hh

t

Das in mir uch erreat und dur die Adern bricht.
(Doch aber liebliche Erkuhlung ba de findet.

Dem laßich gerne Raum nichts neues machen wil
Es wird auch. ineie Sach nicht widerſinniſch klingen

Jch folge alten Brauch und hanoie in der Still
Will hoffen dieſes Werck mit GOtt ſoll wohl aelingen

So kommt auch Mühl und Hutt im Drittheil
uberein

Das Waſſer treibt die Muhl nicht weniger die Hutten
Wiere ſolte jener nicht mit dieſer einig ieyn?

Ja was will dañ in Lieb und Eintracht uns zerrutten.

Dem
Prudentis eſt conſilium querere Caſſ.
Quod honeſtius levamen, quam aſſümere conjugein proſperis,

uubiisque ſociam, Tacit. annal. ia.
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Nun wohl FerrWrautigam wenn ſein Zweck
geht dahin

So hat er wohl gethan und billig wird geprieſen
Was Erbeſchloſſen hat und hegt in ſeinen Sinn

Darum wil ungeſaumt denGzluck wunſch thun mit dieſem:

JNtt gebe Gluck und Heil dem jetzt ver
trauten Paar

Sr ſegne ihre Sh' und Mauß auff allen
Seiten!

Sör wende gnadig abBedrangniß und Ge
fahr(undlaſſe Neſtors Zeit ſie glucklichen br

ſchreiten.
9 E) Conſiliis pollens Neſtor trĩa ſecula vixit. ovid.
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